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1 477. orgenblatt. Sonnabend, den 12 Oktober. 1867. 


Zollbund zu ſchließen.. .. Die Gewißheit, daß der Zollverein n 
feinem Beſtande nicht mehr jo leicht und jo bald erſchüttert wer- 
den kann, eröffnet dem Unternehmungsgeiſte neue Bahnen. Daß 
dieſe günſtigere Sachlage gehörig benutzt, daß fie auf dem Felde 
des Handels und der Induſtrie lohnende Früchte tragen wird, da⸗ 
für birgt die Intelligenz, die Strebſamkelt und Tüchtigkeit des 
deutſchen Volkes. Ihre Kommiſſion ſtellt ſchließlich den Antrag: 
„Die hohe Kammer wolle dem Uebereinkommen vom 4. Juni 
1867 und dem Vertrage vom 8. Juli 1867, die Fortdauer des 
Zoll- und Handelsvertrages betreffend, die nachträgliche Zuſtimmung 
ertheilen.“ 3 

Aus Schwaben, 8. Oktober. Ueber bie Demonſtratlon, 
die dem König von Preußen bel ſeiner Durchreiſe durch die Stadt 
Geislingen bereitet wurde, erfährt man noch intereſſante Einzel- 
heiten. Der König und ſein Gefolge waren auf nichts weniger 
vorbereitet, als auf einen ſolcheſ Empfang. Sie betraten ein Land, 
das Dank den Agitationen uuffter Radikalen und Ultramontanen, 
nicht des beſten Rufes fh erfreut. So war denn große Ueber- 
raſchung, als auf genannter Station eine nach Hunderten zählende 
Volksmenge, darunter ſtarke bärtige Geſtalten, auch viele Landleute, 
ſichtbar wurde, und die Ueberraſchung ſcheint im erſten Augenblick 
keine freudige geweſen zu ſein. Ein mitfahrender Polizeibeamter 
verließ ſofort den Waggon und poſtirte ſich rekognoszirend in der 
Nähe des bedrohlichen Haufens, und als ſich nun dieſer keck über 
die gezogenen Schranken hinweg dem Wagen des Königs zu be⸗ 
wegte, gab jener Beamte ein Zeichen, daß der König ſich zurück⸗ 
ziehen möge. Das Mifver dnlß löſte ſich indeſſen raſch, als 
Dr. Knaus von Geislingen, eines der eifrigſten Mitglieder der deutſchen 
Partei, vortrat und ein H ausbrachte „dem Kriegsherrn des 
norddeutſchen Bundes, dem Beſchützer Süddeutſchlands, dem von 
der Vorſehung beſtimmten künftigen Kalſer der Deutſchen“, ein 
Hoch, in das die Menge ſtürmiſch einſtimmte, als der Zug weiter⸗ 
brauſte — am Hohenſtaufen vorbei nach dem Hohenzollern. Die 
Königliche Familie dankte noch freundlichſt vom Wagen heraus, und 
die angenehme Uebetraſchung wiederholte ſich in Tübingen, wo 
gleichfalls eine zahlreich verſammelte Menge dem König eine Ova⸗ 
tion brachte. Er, 


Paris, 9. Oltober. 
ſeiner Durchreiſe durch Deu 


* 


Deutſchland . 

Berlin, 11. Oktober. Der telegtaphiſch gemeldete Auszug 
aus der vorgeſtrigen Erklärung des Fürſten Hohenlohe hat in bie⸗ 
ſigen Kreiſen Aufſeben erregt, beſonders die Mittheilung, daß die 
ſüddeuiſchen Staaten in ihren Verhandlungen über die Grundzüge 
einer Vereinbarung mit dem Norden zu einer Verſtändigung ge- 
langt ſeien. Dieſes Faktum iſt bis ber noch nicht bekannt geweſen 
und ſtand nach der badiſchen Thronrede jo bald auch nicht zu er⸗ 
warten. Die Verbindung eines einzelnen ſüddeutſchen Staates 
mit dem norddrutſchen Bunde ſcheint bet dieſer Vereinbarung aus- 
geſchloſſen zu ſein. Eine nähere Aufklärung darüber wird die 
Unklarbeit beſeitigen müſſen. Der Fürſt nimmt ſtatt des Eintritts in 
den beſtehenden norddeutſchen Bund einen zu ſchaffenden neuen 
„Staatenbund“ zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den ſüd⸗ 
deutſchen Staaten unter dem Präfivium Preußens in Ausſicht. Es 
bleibt unklar, wie dieſes zu ſchaffende Bundesverhältniß von ibm 
gedacht wird, ganz klar und beſtimmt aber iſt in jeiner Erklärung 
die wiederbolle Abweiſung der Südbunds-Projelte, und eben ſo 
des Fröbelſchen Gedankens einer balcriſch-kuropälſchen Vermittelungs⸗ 
Politik. 

— Heute findet eine Sitzung des Bundesrathes des nord⸗ 
deutſchen Bundes in dem Gebäude des Königlichen Staats miniſte⸗ 

riums ſtatt. 

— Am 17. September ſind der Pıräfivent und die beiden 
Vicpräfidenten des Reichstages auf 4 Wochen gewählt worden. 
Die Neuwabl für die Dauer der Seſſton müßte alſo heute über 
acht Tage ſtattfinden. In Abgeordnetenkreiſen iſt nun, wie die 
„Bk.- u. H.-Z.“ meldet, nachdem bekannt geworden, daß die Re- 
gierung den Reichstag am 24. Oktober bereits zu ſchließen gedenkt, 
die Frage aufgeworfen und erörtert worden, ob es thunlich ſei, 
den Akt der Neu- reſp. Wiederwahl für höchſtens 8 Tage vorzu- 
nehmen, ob man nicht einen Ausweg finden müßte, welcher die faf- 
tiſche Lage der Dinge möglichſt in Einklang bringen könnte mit den 
Beſtimmungen im 8 9 der Geſchäfts-Ordnung. 

Karlsruhe, 11. Oktober. Dem von dem Abg. Kölle er- 
ſtatteten Kommiſſionsebericht über das Uebereinfommen vom 4. Junt 
1867 und den Vertrag vom 8. Juli 1867, die Fortdauer des 
Zoll- und Handels⸗Vtreine betreffend, entnehmen wir Folgendes: Der 
Zollverein, hat nicht allein auf dem Gebiete materieller Inteteſſen 
kinigend, ſondern auch für die politiſche Machtſtellung Deutſchlands 
Großes gewirkt. Ja, Ihre Kommiſſioa, bochgeehrte Herren, ſteht 

A chen, daß die großen Ereigniſſe des verfloſſenen 
Jabres cht bitten in der Weije entwickeln fönnen, wie es 
geſcheben it und noch weiter geſchebhen wird, wenn ber Zollverein 
nicht ſchon feit länger als einem Menſchenalter den Weg zur po- 
litiſchen Einigung der deutſchen Stämme nach und nach geebnet 
hätte, Und wiederum {ft eben der Zollverein das Band, welches 
Süddeutſchland, auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen menig- 
ſtene, mit dem mächtigen norddeutſchen Bunde jetzt ſchon vereinigt, 
und welcher die Brücke bilden wird, über die wir, hoffentlich in 
nicht zu ferner Zeit, auch zur organiſchen polltiſchen Einigung mi! 
demſelben gelangen werden. Mit der Niederlegung der Zollſchran— 
ken allein hat der Zollverein ſeine Aufgabe nicht erfüllt, er hat 
damit nur einen Theil feines ſegensreſchen Zweckes erreicht. Seine 
Gründung beruht auf der Idee eines freſen deutſchen Marktes. 
Dieſe ſchöpferiſche Idee kann erſt bre volle Befriedigung finden, 
wenn der Zollverein das ganze deutſche Geblet umfaßt, und wenn 
im Innern nicht mehr mancherlei Verkehrsſchranken den Marlt be- 
engen. Beides kann er nur erreichen, wenn jeine Drganijation 
auf neun Grundlagen rekonſtruirt wird. Dieſe neuen Grundlagen 
ſind nunmehr mit dem Vertrage vom 8. Jull gegeben, welcher elne 
Reihe von Beſtimmungen der norddeutſchen Bundesverfaſſung in 
ſich aufgenommen hat. Als eine der wichtigſten heben wir hervor 
die Aufhebung des liberum veto. Dem Zollvereine haben wir 
neben vielem anderen Guten die deutſche Wechſelordnung und das 
deutſche Handelsgeſetzbuch zu verdanken. Er wird uns boffentlich 
in nicht zu ferner Zeit noch bringen: eine allgemeine Ordnung des 
Verkehrsweſens, Einigung in Münze, Maß und Gewicht, Ordnung 
des Paplergeldweſens, ein allgemeines Feuerverſicherungs⸗Geſetz u. 
ſ. w. Von jeher iſt es ſchmerzlich empfunden worden, daß die 
meiſten deutſchen Staaten bei dem beſten Willen nicht im Stande 
waren, ihrem Handel im Auslande denjenigen Schuß zu verleihen, 
welcher zu ſeiner Entwicklung abſolut nothwendig if. Die Han- 
delsfammer der Stadt Karlsruhe ſprach fi in ihrem letzten Jah- 
resberichte, welcher im April v. J. ausgegeben wurde, darüber 
folgender Maßen aus: „Eine gründliche Abhülfe des mangelnden 
Bee unferes auswärtigen Handels iſt nur durch Errichtung 
er oder mindeſtens von Zollvereins-Konſulaten zu finden, 
deulſche Sia eine kräftige deutſche Flotte und eine geachtete 
zur Zelt e unterftügt find. Es ſind dieſes, wir wiſſen wobl, 
nee word ume Wünſche, welche ſchon oft und viel ausge 
s lame, Allein dieſes darf uns nicht abhalten, fie 
zu wiederholen, wo es am Platze ist.“ Nun, 

bochgeehrte Herren, w 1 75 
h ae im April v. J. mit Recht noch zu den 
ſtommen Wünſchen gezählt, was zwar als ein heiß erſehntes, aber 
noch in weiter Ferne ſchwibendes Ziel A 55 an ik 505 
iſt uns durch die Ereigniſſe des verfloffenen Jaber ht nahe 
gebracht. Wir werden beffentlich balv eine Bundes⸗ Kriegsmarine 
eine einheitliche deutſche Handelsmarine und dann auch im Aus- 
lande geachtete und einflußreiche Bundes⸗Konſulate haben. Der 
Angebörige des kleinſten Bundes ſtaates wird dann in allen Thellen 
der Erde denſelben Schutz genießen, wie der Angehörige eines 
mächtigen Großſtaates. Das, hochgeehrte Herren, ſind Errungen⸗ 
ſchaften, deren wir nie theilhaftig werden könnten, wenn wir uns 
auf uns ſelbſt zurückziehen wollten, oder wenn es uns auch ge⸗ 
länge, mit den übrigen ſüddeutſchen Staaten einen beſonderen 


wird ſichs zeigen müſſen, ob, wie in Mexiko, jo auch bier, die 
Einfälle der Kaiferin Eugenie den Ausſchlag geben, oder die alten 
liberalen Anſchauungen des Kaiſers Napoleon. Dieſer hat von 
allen Monarchen Frankreichs für menſchenwürdigere Zuſtände auf 
der Halbinſel ſich am boch herzigſten erwieſen, dabei nur leider ſeinen 
alten Febler begangen, daß er mitten im Erfolge ſich irre machen 
ließ und die Geſchäfte der Legitimiften und Ultramontanen beſorgte. 

London, 9. Oktober. Geſtern waren in Alderſbolt Ge⸗ 
rüchte über den Abmarſch von Truppen nach dem Norden von Eng⸗ 
land in Folge der in jenen Landestheilen berrſchenden Fenier -Un⸗ 
ruhen im Umlaufe. Bis zu ſpäter Abendſtunde hatte jedoch erſt 
ein Regiment, das 70ſte, Marſchbefehl erhalten. 

— Auf den Schiffswerften von Stephens und Sons und 
Brown und Simpſon zu Dundee brach geſtern Abend Feuer aus, 
das drei im Bau begriffene Schiffe zerſtörte. Der Schaden wird 
bis jetzt auf 6000 L. abgeſchätzt. Wie der „Times“ telegraphirt 
wird, herrſchte große Aufregung in der Stadt und wurde Militär 
kommandirt, um beim Brande Hülfe zu leiſten. Beim Einbruch der 
Nacht war das Feuer des ſtarken Windes wegen noch nicht ge⸗ 
löͤſcht. Man hat die Schiffe im Hafen von ihren Ankerplätzen ent⸗ 
fernen müſſen, um ein Weitergreifen der Flammen zu verhindern. 

Italien. Die italienijgen Blätter vom 7. Oktober, die 
uns jo eben zugehen, ind noch voll von Kriegsgetöſe: die Banden 
im Kirchenſtaate erhalten neuen Zuzug, die Freiſchaaren erhielten 
mehrere Kiſten mit Waffen; bisher war die Bewaffnung ſo ſchlecht, 
daß unter Anderem bei Acquapendente von 150 Mann nur 60 
Gewehre führten. Diritto hat eine Depeſche aus Nerola vom 5., 
wonach die Päpſtlichen die Provinzen räumen und ſich in Rom 
concentriren. Aus dieſen Angaben erhellt wenigſtens, daß dle 
römiſchen Telegramme mit ihren Sieges- und Ruheberichten nicht 
ganz wahr ſind. Was aber die Tendenz der römiſchen Blätter be⸗ 
trifft, durch ſpezielle Angabe der Heimath bei den gefangen genom⸗ 
menen Freiſchärlern zu zeigen, daß es keine Römer ſeien, jo ent- 
gegnen dle italteniſchen Blätter: „Sagt uns doch, wo eure Zua⸗ 
ven und Antiber geboren ſind! In Rom ſicher nicht, ſondern in 
Frankreich, Belgien, Irland, Balern u. ſ. w. u. ſ. w. doch wohl! 
Der Kampf um Rom iſt der zwiſchen Italienern und Fremden, 
wie es genau in der Lombardei und Venetien auch war.“ So die 
Sprache der italieniſchen Blätter, die jept täglich durch die heraus- 
fordernde bohniprühende Sprache des „Diiervatore Romano“ ver⸗ 
bittert wird. Dieſes Blatt entſchädigt fi jetzt; die „Italle“ ruft 
ihm jedoch zu, es ſolle ſich hüten, zu früh Trlumph zu rufen, wäh u. 
rend die „Turiner Zeitung“ das Volk ermahnt, den entmuthigenden 
Gerüchten keinen Glauben zu ſchenken; die Sache gehe voran, dem 
Ganzen liege ein wohlberechneter Plan zu Grunde. Die neapo- 
litaniſchen Blätter find am ſtärkſten in Zablen: ſie laſſen bereits 
7000 Freiſchärler auf römiſchem Gebiete ſich befinden, doch beftäti- 
gen ſie, daß die Päpſtlichen mehr und mehr ſich auf Rom zurück⸗ 
ziehen. Vor Rom werden die Reifenden auf der Eiſenbahn den 
ſtrengſten Unterſuchungen unterworfen. 

Florenz, 6. Oktober. Der Wohlfahrts⸗Ausſchuß hat jo 
eben folgende Proklamation veröffentlicht: Römer! Ihr jeid mehr 
als verlaſſen worden von den Menſchen, die, ohne Eure wahren 
Bedürfnlſſe zu kennen und ohne auf der Höhe der Ereigniſſe zu 
ſtehen, Euch in der Vollendung Eurer Geſchicke zu leiten bean- 
ſpruchten. Ihr ſeld verrathen worden. Jeder Bürger hat in den 
feierlichen Augenblicken das Recht, die Leitung der Dinge zu über- 
wachen, wenn Andere ihren Poſten im Augenblicke der Gefahr ver⸗ 
laſſen. Die Verhaftung Garibaldis iſt den Menſchen zuzuſchrelben, 
denen Ihr gehorcht habt. Mit der Verſchleppung, der Verzögerung 
haben fie den Carabinieri den größten der italieniſchen Bürger in 
die Haft gegeben. Aber in unſeren Bergen, in der Mitte unſerer 
Brüder, welche den Kampf begannen, iſt einer jeiner Söhne, Me- 
notti Garibaldi; dieſes Leben iſt geheiligt, und wir müſſen te mit 
Gefahr des unſrigen vertheidigen. Wir haben uns in einem 
Wohlfabrts⸗Ausſchuſſe vereint, um die allgemeine Leitung der Be⸗ 
wegung zu übernehmen; haltet Euch bereit, und wenn der Augen- 
blick gekommen, werden wir Euch das Zeichen geben, um durch eine 
Groß that die Aera der weltlichen Herrſchaft der Päpſte zu beſchlleßen. 
Der Wohlfahrts-Ausſchuß. 

König Victor Emanuel hat offenbar in der letzten Zeit viel 
von ſeiner früheren Popularität eingebüßt, denn anders, wie in 
den übrigen italleniſchen Revolutions-Aktenſtücken, iſt in dem Auf- 
rufe von Victor Emanuel gar nicht die Rede. Indeß im gegebe- 
nen Augenblicke wird doch auch dieſe Partei ihre politiigen An- 
ſichten dem allgemeinen Einheitsbedürfniſſe unterordnen. Faſt in 
allen Städten des Königreichs iſt eine Subſkription zu Gunſten 
des Aufſtandes eröffnet, die viele Beifeiligung findet. Die „Gaz⸗ 
zetta di Popolo“ von heute Morgen veröffentlicht eine erſte Lifte, 
deren Betrag 300 Frs. überſtelgt. Inmitten dieſer allgemeinen 
Verwicklung verzichtet unſere Regierung auf ihre Abſicht, die Ope⸗ 
ration mit den Klechengütern bereits letzt zu beginnen. Man glaubt 
allgemein, daß Hr. Rattazzi ſich mit der Notlonalbank verſtändigen 
wird, um den drängendſten Bedürfniſſen des Schatzes zu genügen, 
indem er eine günſtigere Gelegenheit zur Wiederaufnahme ſeiner 
Operation abzuwarten Willens iſt. 
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vergiftend auf alle Verhältniſſe; an der italleniſchen Frage aber 5 


and. g 

General Fleury, welcher von 
leder in Paris zurück ift, hat 
für den Kalſer ein ſchriftlich randum über dieſelbe ausge- 
arbeitet. Der General erkläs darin, daß die deulſche Einheit 
„fatalement inévitable“ ſei. Die deutſchen Angelegenheiten ſind 
übrigens im Augenblicke etwas in den Hintergrund getreten, da die 
ſttaltenſſchen Wirren gegenwärtig Alles in Anſpruch nehmen. Von 
den franzöſiſchen Blättern find es die „Debats“, welche am meiſten 
auf eine Reviſion der Konvention dringen. Sie enthalten beute 
Morgen wieder einen längeren Artikel, um zu beweiſen, daß Frank- 
reich der Lage der Dinge in Italien ein Ende machen müſſe; es 
bedürfe der FIreundſchaft desſelben, um ſeine Stellung Deutſchland 
gegenüber zu ſichern, und an das Projekt erinnernd, dem zufolge 
Hrankreich zu Italien, Belgien und der Schweiz in ein ähnliches 
Verhältniß treten ſoll, wie Preußen zu Süddeutſchland, meinen ſie, 
daß, jo lange die September-Konvention beſtehe, von einem inni⸗ 
gen Zuſammengehen Frankreichs und Italien nie die Rede jein 
könne und ihre Beziehungen immer von dem Zufalle abhängig ge- 
macht jeien. 

Paris, 8. Ottober. Was hat Nigra ausgerichtet? Rat- 
tanze Organe wier erholen beute noch, es jet gewiß, daß der Sep⸗ 
tembtr-Vertrag nicht bleiben könne, wie er ſei, und „daß die Re⸗ 
gterungen, die ihn unterzeichneten, einmüthig an einer Löſung ar- 
beiten, die einen definitiven Charakter haben könnte“. Allerdings 
ift nach franzöſiſcher Auslegung die Konvention von Anfang an 
nur als ein Proviſorium betrachtet worden, hinter welchem in der 
Zeiten Hintergrunde das nicht zurückgenommene Cavpour'ſche Pro- 
gramm ſtand, während die klerikalen Blätter und die Organe der 
Krinoline, voran bie „France“, immer an der Auslegung feſthiel 
ten, der Vertrag bedeute erſtens die ehrliche und unbedingte Aner- 
kennung der weltlichen Herrſchaft des Papſt-Königs, zweitens den 
einfachen Verzicht auf die Erwerbung Rome als Hauptſtadt Ita⸗ 
liens, und drittens die von Seiten Victor Emanuel’ und ſeiner 
Regierung gegen Frankreich eingegangene Pflicht, die römiſchen 
Grenzen gegen jede Gefahr zu decken, und ſollte Stalien auch 
daran politiſch und finanziell zu Grunde gehen. Die Gegner biejer 
Auslegung in Frankreich, voran Emil v. Girardin, erwiedern hler⸗ 
auf: „Was wollt ihr? Wenn ihr Recht habt, jo bat der Katjer 
Napoleon nicht nur nicht die Intervention in Rom aufgegeben, 
nein, er hält fie aufrecht, nur hat er die Unkosten den Jialtenern 
zugewälzt. Wäre das billig? Und könnt ihr behaupten, daß ein 
italtenifcper Miniſter mit Wiſſen und Willen eine jo unwürdige 
und verderbliche Rolle übernommen hätte?“ Auf allen Seiten, das 
iſt gewiß, wird am Geptember-Bertrage gedeutelt und gedreht, der 
allerdings von beiden Seiten möͤglichſt zweldeutig gefaßt wurde, 
weil man nicht ehrlich genug war, ſich über den Punkt, um den 
es ſich bandelte, reinen Wein einzuſchenken. Napolcon III. ſpielte 
mit Italten daſſelbe Spiel, wie mit Mexiko, weil er ſich reſervirt 
haben mochte, die römiſche Frage definitiv erſt nach der mexikani⸗ 
ſchen zu löſen; nachdem dieſe wider ihn entſchieden worden, drängt 
die andere um jo raſcher zur Entſcheldung, weil das Preſtige Na- 
polton's dahin und das Mißtrauen der Italiener aller Parteien 
in. Holge der entſetzlichen Enthüllungen der „Revue Contemporalne“ 
unbeſchreiblich geſtiegen iſt. Die Katjerin Eugenle hat den ſchick⸗ 
ſalsſchwerſten Einfluß auf die italteniſche jo gut wie auf die mexl⸗ 
laniſche Politik des Tulleriten-Kabinets geübt, das weiß alle Welt; 
wie ſollten es die Italiener nicht wiſſen? Die Unklarheit der Si⸗ 
tuation wirkt nicht bloß dieſſeit, ſondern auch jenfeit der Alpen 


g Pommern. 

Stettin, 12. Ottober. Für die bevorstehenden Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe iſt der Regierungsbezirk Stettin in 
ſechs Wahlbezirke eingetheilt, und find zu Wahl⸗Kommiſſarien für 
die einzelnen Wahlbezirke ernannt: I. Wahlbezirk, beſtehend aus 
den Kreiſen Demmin, Anklam, Uſedom-Wollin und Ueckermünde. 
Wahlort: Anklam; Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: dretz 
Wahl⸗Kommiſſarius: der Landrath v. Derpen in Anklam. 
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von am Viktortaplatz belegenen Grundſtücken ührerſelts weitere 


auf jenem Stallgebäude ſpäter noch eine als zweites Stockwerk dle⸗ 
ſammlung nach dleſer Antwort die Sache noch weiter zu verfolgen 


beiten zu befinden habe, man möge deshalb, wenn nicht der Rechts⸗ 


wahren ſich gegen eine ſolche Behandlung für künftige Fälle. In 


1 


ſtöcke, 3 kleine Palmen, 20 Blumenzwiebeln und 2 Mandel Spar- 
gel geſtohlen zu haben. Er geſtand zu, daß er ſich am 13. Mai 
gegen Abend durch die unverſchloſſene Pforte in den Durdelſchen 
Garten begeben und, da er dort Niemand angetroffen, 3 Palmen 
und 6 Blumenzwiebeln in der Abſicht an ſich genommen habe, dle⸗ 
ſelben am nächſten Tage dem ihm bekannten Elgenthümer zu be- 
zahlen; durch eine unvorhergeſehene Reiſe ſei er an der Bezah⸗ 
lung aber verhindert worden. Den Diebſtahl dieſer ſowie der 
übrigen, von dem Beſtohlenen angeblich am 13. Mai Abends in 
feinem Treibhauſe nach vorgefundenen Pflanzen und den erſchwe⸗ 
renden Moment des Einfteigens, beſtritt der Angeklagte zuerſt ganz, 
gab indeſſen im weiteren Verlaufe der Verhandlung zu, daß er 
von vornherein die Abſicht eines unredlichen Erwerbes der Palmen 
und Zwiebeln gehabt, dieſe alſo wirklich geſtohlen habe. Die Ge⸗ 
ſchworenen nahmen auch das Einſteigen nicht als erwieſen an, 3. 
wurde daher nur wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle unter 
Annahme mildernder Umſtände zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt 
und vorläufig aus der Haft entlaſſen. 

Der Handlungsgebilfe Bernhard Weyland von hier ließ, 
ohne dazu irgendwie befugt zu ſein, am 2. September c. die für 
die Kaufleute Gebrüder Pohle beſtimmten Poſtſachen durch einen 
Laufburſchen von der Briefausgabe abholen und nahm dieſelben 
an ſich. Unter ihnen befand ſich eine Poſtanweiſung über 40 Thlr. 
aus Llebeſeele; W. verſah den auf derſelben befindlichen Quittungs- 
vermerk mit der Unterſchrift „Gebr. Pohle“ und ließ, das Geld 
durch einen Unbekannten für ſich einziehen. Deshalb der Urkun⸗ 
denfälſchung angeklagt, legte der Angeklagte ein offenes Schuld⸗ 
bekenntniß ab, auch hat er den Gebr. Pohle der ihnen zugefügten 
Schaden vergütet. Er wurde unter Annahme mildernder Umſtän⸗ 
den zu der geringſten geſetzlich zuläſſigen Strafe von 3 Monaten 
Gefängniß und 5 Thlr. Geldbuße, event. noch 5 Tagen Gefäng⸗ 
niß, verurtheilt, trat dieſe Strafe auch ſofort an. 

Eine fernere Anklage wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle 
wurde gegen den Meſſerſchmledelehrling Carl Stenzel aus Greif⸗ 
fenberg t. P. verhandelt. Derſelbe, auf der That ertappt, war 
geſtändig, am 26. Auguſt, während er ſich auf der Reiſe nach 
Stettin befand, der Atpeiterfrau Modrow zu Sinzdorf mittelſt Ein⸗ 
ſteigens durchs Jenſter aus ihrer Wohnung ein Hemde und 3%, 
Sgr. entwendet zu haben. Unter Bewilligung mildernder Umſtän⸗ 
den traf den Angeklagten eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, 
1 Jahr Ehrverluſt und Polizetaufſicht. 

Die letzte Anklage, gleichfalls wegen ſchweren Diebſtahls, war 
gegen den berelts vielfach beſtraften Arbeiter Ernſt Carl Albert 
Mirbach aus Finkenwalde gerichtet. Er war beſchuldigt: 1) am 
3. Juni der Frau Maske auf dem Zollkruge bei Alt⸗Damm vom 
Schanktiſch 5 Sgr.; 2) in der Nacht zum 12. Juni der Frau 
Hartkopf zu Ilnkenwalde mittelſt Einbruchs ein Bund Stroh; 3) 
in derſelben Nacht der Frau Zibell daſelbſt einen Hahn und ſechs 
Hühner entwendet zu haben. Die Geſchworenen ſprachen den An- 
geklagten wegen der ad 1 und 3 gedachten Diebſtähle frei, er⸗ 
achteten bel dem Diebſtahl ad 2 auch den Einbruch nicht als er⸗ 
wieſen und wurde Mirbach demnach wegen einfachen Diebſtahls 
im wiederblolten Rückfalle zu 1 Jahr Gefängniß jowie gleich lan⸗ 


— Se. Majelät der König haben Allergnädigſt geruht, den 
Staats-Anwalts-Gehülfen Mertens aus Königsberg in Preußen 
zum Staats-Anwalt in Stargard in Pommern zu ernennen, 

— Zu Garz a. Rügen im Reglerungsbezirk Stralſund iſt 
am 10. Ottober cr. eine Telegraphen⸗Statlon mit beſchränktem 
Tages dienſte eröffnet. 4 

— Der Ober-Telegraphiſt Nolte iſt von Frankfurt a. M. 
nach Anklam als Vorſteher der dortlgen Telegraphen-Station, der 
Ober⸗Telegraphiſt Brill von Osnabrück nach Stettin, und der 
Kaſernen-Inſpektor Tenius in gleicher Eigenſchaft nach Olden⸗ 
burg verſetzt. 


den vom „Globe“ veröffentlichten Brief des Kalſers an Lavalelit 
und bemerkt zu demſelben: Wir haben keinen Grund, die Authen 
tieität deſſelben zu bezweifeln. „Etendard“ erinnert gleichzeitig an 
eine Depeſche, welche das franzöſiſche Kabinet am 28. Januar 
1864 an den damaligen franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Fürſten 
Latour d' Auvergne, gerichtet und welche in analogem Sinne ab- 
gefaßt war. Man werde ſomit gezwungen anzuerkennen, daß die 
Politik des Kalſers gegen Deutſchland ſtets diktirt war von dem 
erhabenen Gefühle für die Intereſſen des Friedens und für die 
Unabhängigkeit des Volkes; daß fie ſich nie hat ablenken laſſen, | 
weder durch die Eingebungen des nationalen Ehrgeizes, noch durch 

die hinreißende Gewalt der Verhältniſſe, noch durch die berechntten 
Aufregungen, welche von einer ungerechten, übelwollenden und per- 
ſiden Kritik ausgingen. Es iſt dies die Polttik des Rechtes und 

der Mäßigung, und gleichzeitig diejenige der Kraft und der Würde. 

— Demſelben Blatte zufolge werden die Kammern zum 18, No- 
vember zuſammenberufen werden. — Die „Patrie“ beſtätigt, daß 

der Kalſer am 18. d. nach Parts zurückkehren wird. 

Paris, 10. Oktober, Nachts. (Tel. Corr. der „Poſt“) Die 
drei auf Urlaub hier befindlichen Botſchafter, Graf Sartiges 
(Rom), Hr. Benedetti (Berlin) und Hr. Bourree (Konſtantinopel) 
werden, bevor fie auf ihre reſp. Poſten wieder abgehen, dle Rüd- 
kehr des Kaiſers abwarten. — Man behauptet, Napoleon werde 
auf der Rückreiſe von Blarritz in Bordeaux eine außerordentlich 
friedliche Rede halten. Mouſtler läßt keine Differenz zwiſchen ſich 
und ſeinen Kollegen blicken, da man ja vor ſeinem Eintritte ins 
Amt ſich über das politiſche Programm verſtändigt hatte. — Bra- 
tiano iſt bekanntlich in Paris und hat dort eine Unterredung mit 
dem Prinzen Napoleon gehabt, den er auf ruſſiſche Umtriebe in 
den Donaufürſtenthümern aufmerkſam gemacht haben ſoll. 

Paris, 11. Oktober, Morgens. Aus Rom vom 9. ſind 
hier folgende Nachrichten telegraphiſch eingegangen: Nach dem 
„Glornale di Roma“ hat in der Provinz Sabina ſelt den Ge⸗ 
fechten bei Moricone und Montelibreti kein weiterer Kampf ftatt- 
gefunden. 

Aus Florenz vom 10. d. M. wird die Wledereroberung von 
Acquapendente durch die Inſurgenten beſtätigt. Eine ſtarke Ko⸗ 
lonne päpſtlicher Truppen marſchirt nach Campagnano, um die Ver⸗ 
einigung der Inſurgenten zu verhindern. 

Mit dem am 28. Oktober beginnenden Verkaufe der in Ge⸗ 
mäßhelt des Dekrets vom 8. September dieſes Jahres zu emittiren- 
den Obligationen find die italieniſche Nationalbank und die tos 
kaniſche Bank betraut worden. 

Florenz, 10. Ottober, Abende. Nach Mitthellungen aus 
Rom vom geſtrigen Tage haben die Freiſchaaren, welche bel Ba- 
lentano gefochten, Verſtärkungen erhalten und beabſichtigen ſich bei 
Farneſe zu verſchanzen; eine Kolonne päpſtlicher Truppen iſt gegen 
dieſelben entſandt. Es ſind außerdem Truppen nach den Ortſchaf⸗ 
ten Caprarola, Ferlano, Bombarzo geſchickt worden, weil ſich da⸗ 
ſelbſt überall bewaffnete Banden feſtgeſetzt haben. — Dem „Oſſer⸗ 4 
vatore Romano“ zufolge verſuchte eine Bande, welche etwa 600 
Köpfe zählt und ſich durch weiteren Zuzug täglich vermehrt, die 
Ortſchaft Vero 10 u b. e gie PT 828 
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Ausbruch der Inſurrektion in Froſinone. Die päpſtlichen Truppen 
wollen Campagnano beſetzen. Die italieniſche Reglerung bat eine 1 
weitere Anzahl Garibaldianer verhaften laſſen. — Der Januar⸗ 
koupon der Rente wird ſchon im November eingelöſt werden. 

Madrid, 10. Ottor., Abende. (Priv.-Dep. d. B. B.-g.) 
Bei Gelegenheit des Geburtstages der Königin veröffentlicht die 
offizielle „Gazeta“ einen Erlaß, durch welchen dle Strafen der für 
gewöhnliche Vergehen Verurtheilten bedeutend verringert werden. 
Die „Gazeta“ enthält außerdem zahlrelche Promotionen in der 
Armee als Belohnung für die Treue bei dem jüngſten Aufſtande. 


Schiffs berichte. 

Swinemünde, 11. Oktober, Vormittags. Angekommene Schiffe 
Anna Guſtav, Kockel, von Sunderland. Sandvigen, Thorſen, von Memel. 
Wilhelmine, Gutknecht, von Jasmund. Willemos, Raßmuſſen, von Hasle. 
Olga, Steinhöfel, von Königsberg. Fortuna, ae von Heiligen- 
hafen. Brieberike, Dionyſius, von Crampaß. Memel-Pa et (SD), Wendt, 
von Memel. 2 Schiffe im Anſegeln. ind: N. Strom eingehend. Re⸗ 
vier 15 ½2 F. 


Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Randow und Greifenhagen. 
Wahlort: Greifenhagen; Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: 
zwei; Wahl⸗Kommiſſartus: Landrath Coſte in Grelfenhagen. III. 
Wahlbezirk, die Stadt Stettin umfaſſend. Wabſort: Stettin; 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: Einer; Wahl⸗Kommiſſarius: 
Bürgermeiſter Sternberg in Stettin. IV. Wahlbezirk, beſtehend 
aus den Kreiſen Pyritz und Saatzig. Wahlort: Stargard l. P.; 
Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: zwei; Wahl⸗Kommiſſarlus: 
Landrath v. Waldow zu Stargard i. P. V. Wahlbezirk, be⸗ 
ſtehend aus den Kreiſen Naugard und Regenwalde. Wahlort: 
Naugard; Anzahl der zu wählenden Abgeordneten: zwei; Wahl⸗ 
Kommiſſarius: der Landrath, Geheime Regierungsrath v. Bismark 
zu Naugard. VI. Wahlbezirk, beſtehend aus den Kreiſen Greifen⸗ 
berg l. P. und Cammin. Wahlort: Greifenberg i. P.; Anzahl 
der zu wählenden Abgeordneten: zwei; Wahl⸗Kommiſſartus: der 
Landrath v. d. Marwitz zu Greifenberg 1. P. 

Stettin, 12. Oktober. In der geſirigen außerordentlichen 
Stadtverordneten Sttzung erklärte ſich die Verſammlung mit dem 
Vorſchlage des Magiſtrats, die Kaſſe der Waſſerleltung mit derje⸗ 
nigen der Gasanſtalt zu vereinigen, wodurch die Arbeitskraft eines 
Rendanten für den ſonſtigen ſtädtiſchen Dienſt disponibel wird, ein- 
verſtanden. — Ebenſo billigte fie die von der Armen-Direftion ge- 
machten Vorſchläge bezüglich der Wahl von überhaupt 117 Armen- 
pflegern für die gebildeten 13 Wahlbezirke. — Der zum Vorſteher 
der 4. Armen-Kommiſſion gewählte Buchhändler Schauer hat in 
Rückſicht darauf, daß er bereits das Amt eines Schiedsmannes 
verwaltet, um Entbindung von dem ihm neu zu übertragenden 
Amte gebeten. Die Verſammlung genehmigt dleſe Bitte und wählte 
an Stelle des Herrn Schauer den Kaufmann C. L. Mann. — 
In dem am 30. September angeſtandenen Termine zur Verpach⸗ 
tung des Rechtes der Stättegeld⸗Erhebung an den Jahrmarktstagen 
auf die nächſten drei Jahre iſt der Schuhmachermeiſter Dehn mit 
einem Gebote von jährlich 681 Thlr. Meiftbietender geblieben. 
Demſelben wurde bei der Angemeſſenheit des Gebotes der Zuſchlag 
ertheilt. — Vom Herin Weyher iſt der Antrag eingebracht, den 
Magiftrat zu erſuchen, bei dem ſchlechten Zuſtande der ſogenannten 
Spltzgaſſe eine Regulirung und Umpflaſterung derſelben vornehmen 
zu laſſen, welchen Antrag der Referent, Herr Winkelſeſſer, in 
mobifizirter Weiſe befürwortet, ſich aber gegen den Zuſatzantrag des 
Herrn Reimarus, dahin gehend, gleichzeitig auch auf die Her- 
ſtellung einer ſchmalen Fußpaſſage von Granit Bedacht zu nehmen, 
erklärt, weil bei dieſer Anlage die Straße für Fuhrwerk zu ſchmal 
werde. Nachdem Herr Reimarus ſeinen Antrag zurückgezogen, wird 
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die nothwendigſten Repara⸗ 
turen des Pflaſters ausführen zu laſſen. — In Gemäß heit des von 
der Verſammlung unterm 27. Auguſt gefaßten Beſchluſſes, über dle 
Verunzierung des Viktoriaplaes durch den am Kommandantur⸗ 
gebäude ausgeführten Stallbau bei der Königlichen Regierung Be- 
ſchwerde zu führen und auf die Beſeltigung dieſes unſchönen Bau⸗ 
werkes hinzuwirken, iſt der Magiſtrat im Sinne jenes Beſchluſſes 
bel dem Herrn Oberpräſtdenten vorſtellig geworden. In der be⸗ 
treffenden Antwort wird nun mitgetheilt, daß beabſichtigt werde, 


nende Glashalle zu errichten. Herr Dr. Zachartlae: 
Willens jet, wiſſe er nicht, jedenfalls aber würden dle Beſitzer 


und hoffentlich auch beſſer durchſchlagende Schritte thun. — 
Herr Dr. Meyer: Für ihn komme bei der vorliegenden Frage 
der Rechtspunkt in Betracht. Unzweifelhaft ſei hier die Bau- 
ordnung überſchritten, das Recht einer ſolchen Ueberſchreitung könne 
er aber Niemand zugeſtehen und deshalb empfehle er die weltere 
Verfolgung der Sacht. Herr Dr. Waſſerfuhr: Die Verſamm⸗ 
lung ſei doch kein Gerichtshof, der über archltektoniſche Schön⸗ 


punkt verletzt jet, von nicht ſubſtantiirten Beſchwerden abſtrahiren 
und die Verfolgung der Angelegenheit den in ihren Partei- 
intereſſen beſchädigten Grundbeſizern überlaſſen. Herr Dr. Za⸗ 
chariae vepligirt, daß die Verſammlung wohl ein Intereſſe 
daran habe, wenn es ſich darum handle, eine grobe Verun⸗ 
nerung des ſchönſten ſtädtiſchen Platzes zu beſeltigen. Daß aber 
auch der Rechtspunkt bei Ausführung der qu. baulichen An- 
lage wirklich verletzt jet, habe er ſchon früher durch den Vortrag 
der einschlägigen landrechtlichen Beſtimmungen dargethan. Er halte 
deshalb eine Beſchwerde an den Herrn Miniſter des Innern, mit 
der der Magiſtrat ſich hoffentlich einverſtanden erklären werde, 
durchaus angemeſſen. Die Herren Reimarus und G. Schulz 
empfehlen Vertagung der Sache bis nach erfolgter Vollendung des 
Bauwerks, wobek letzterer bemerkt, daß durch die beabfichtigte Ber⸗ 
beſſerung das Gebäude unbedingt einen viel ſchöneren Anblick als 
jeht bieten werde. Bet der Abstimmung wurde der Zacharlaeſche 
Antrag mit 22 gegen 20 Stimmen angenommen. — Von dem 
Lithographen Herrn W. Prutz und 8 Genoſſen ift eine Beſchwerde 
über das Seitens der Armen-Direktion bei Gelegenheit der Sub- 
miſſion zur Lieferung von Formularen für die 13 Armen⸗Kommiſ⸗ 
fionen beobachtete Verfahren eingegangen. Es wird angeführt, daß 
die Arbeiten ohne Rückſicht auf die ſonſt abgegebenen Submiſſtonen 
einem Bewerber übertragen ſeien, der mit die theuerſten Preiſe ge- 
ſtellt habe und nicht einmal die Submiſſionen der drei Mindeſt⸗ 
fordernden wären berückſichtigt. Die Beſchwerdeführer finden in 
meſem Verfahren etwas Unwürdiges, fie Beleidigendes und ver- 


Vermiſchtes. 

— Die amertikaniſche Reporterin, die den bisherigen Ver⸗ 
handlungen des Reichstags auf der Journaliſtentribüne betwohnte, 
hat ihre Funktlon wieder aufgegeben und ſich nach Dresden zurück- 
gezogen. 


Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 11. Oktober, Morgens. Se. Maj. 
der König iſt geſtern Abend 9 Uhr 40 Minuten mit dem Schnell 
zuge von Weimar hier eingetroffen, und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von dem Divifionsfommandenr General v. Boyen und dem 
Polizei-Präfiventen v. Madel empfangen. Der König nahm im 
Hotel Weſtendhall Nachtquartler und wird heute die Reiſe nach 
Baden-Baden fortſetzen. 

Frankfurt a. M., 11. Oktober, Vormittags. Der Reiſe⸗ 
plan des Königs iſt inſofern geändert worden, als der König noch 
hier übernachten und erſt morgen früh die Reiſe fortſetzen wird. 
Heute Vormittag 10 Uhr 40 Minuten fährt der König nach Wies⸗ 
baden zum Beſuch der Prinezeſſin von Wales und kehrt hierher 
zurück, um das Diner bei dem General v. Boyen einzunehmen. 

Hamburg, 11. Oktober, Vormittags. (Priv.⸗Dep. d. B. 

B.-.) Die „Hamburger Nachrichten“ enthalten ein offiziöfes Wie⸗ 
ner Telegramm, nach welchem dle italteniſchen Truppen in den 
Kirchenſtaat eingerückt fein ſollen. 
München, 11. Oktober, Mittags. (Priv.-⸗Dep. d. Berl. 
B.-3.) Als Grund der Aufbebung des Königlichen Verlöbniſſes mit 
der Herzogin Sophte wird ofſizlös beiderfeitiges Elnverſtändniß be⸗ 
zeichnet. Es verlautet indeß, der Grund der Aufhebung jet eine 
direkte Abneigung des Königs, während den formellen Anlaß zu 
derſelben die Kündigung Seitens der Herzogin Sophie bildete. 
Die Ultramontanen ſtellen das, allgemeines Aufſehen erregende, Er⸗ 
tigniß ale eine Abkehr von Oeſterreich dar. 

Wien, 11. Oktober, Morgens. Die „Wiener Preſſe“ ſagt 
in ihrem Leitartikel: Wie von mehreren Seiten übereinſtimmend 
gemeldet wird, handelt es ſich gegenwärtig um Zuſtandebringung 


Boörſen⸗ Berichte. 

Berlin, 11. Oktober. Weizen loco unbeachtet. Termine ſchwankend 
aber feſt ſchließend. Gel. 11,000 Etr. Roggen -Termine wurden heute unter 
großen Schwankungen ziemlich lebhaft um eſetzt. Nach anfänglicher Feſtig⸗ a 
keit verflaute die Stimmung unter dem einbau vielſeitiger Realifationg- 
verkäufe, welche aber ſehr bald einer neuen Beſſerung Platz machte, da ſich 
zu den gedrückten Notirungen viele Käufer einftellten. Die Beſſerung be⸗ 
trägt gegen geſtern reichlich 2 & pr. Wſpl. Gel. 16,000 Etr, Hafer ohne 
Aenderung. Gek. 3000 Ctr. h a ; 

Rüböl feft einſetzend, ſchließt etwas ruhiger bei wenig belebtem Han⸗ 
del. Von Spiritus war loco und die entfernten Sichten billiger käuflich, 
8 nahe Lieferung ſich im Werthe gut behauptete. Gekündigt 
50, rt. l 

Weizen loeo 88-106 Ag nach Qualität, Lieferung pr. Oktober 90%, 
88, 90 „ bez., Oktober November 89, 88, 891, A bez., November: 
Dezember 883, 89% I bez, April Mai 90, 88, 897, % bez. 

Nager loco 78—80pfb. 72½, 73½ 3 ab Bahn be pr. Oktober 
74½, 48, 75 RG bez, Oktober⸗November 71¼, 70 ½, 121, Me bez., 
November⸗Dezember 70, 69 ¼ 71 bez., Dezember⸗Januar 68 7½, 68, 
69 & bez., April⸗Mai 69, 68 ¼ 70, 69%, & bez. 

Gerſte, große und kleine 4755 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 29—33 , ſchleſ. 30, 31 ab Bahn bez, pr. Oktober 
30 ½% Ya FG bez, Oktober November 30, 29%, 30 bez., Novbr.⸗ 
Dezember 30 „ bez., April⸗Mai 31 K bez. 

Erbſen, Kochwaare 65—69 %, Futterwaare 62—67 

Rüböl loco 11 & Br., 15 Dttober und Oktober⸗November 11, 
1 en, Novembek Dezember 116, % 3% bez., April⸗Mai 117, 

& 


Leinöl loco 14 % > 

Spiritus loco ohne Faß 23%,, 175, ge bez., pr. Oktober 23%, 
L, s bez. u. Br., „ . Gd., Ottober⸗Nobember u. November- 
Dezember 1956, Ji, % i bez. u. Br., 7 7 Gd., April-Mai 200%, 
CCC — — 2 

Wetter vom 11, Oktober 1867. 
ſten: Im Often: 

aris 3, R., Wind N Danzig. u N., Wind WNW 


der ſich hieran knüpfenden Debatte rechtfertigten die Herren Müller 
und Rink die Handlungewelſe der Armen⸗Direktlon, wogegen die 
Herren Reimarus und Kaſeburg dieſelbe entſchleden mißbilligten. 
Schlleßlich wurde nach dem Antrage des Referenten beſchloſſen, den 
Magiftrat zu erſuchen, dafür Sorge zu tragen, daß derartige Un⸗ 
regelmäßigkeiten künftig vermieden und ſtrenge an den Bedingungen 
der Submiſſion, durch Auswahl unter den drei: Mindeflfordernden, 
feftgehalten werde. — Zu Mitgliedern der Klaſſenſteuer⸗Elnſchätzungs⸗ 


Kommiſſion für den ſtädtiſchen Außenbezirk wurden die Herren: [ einer Entente zwiſchen Fraukreich, England, Oeſterreich und Preu- | P he en \ . 
Zlegelelbeſſtzer Lemcke, Eigenthümer Janott und Mühlenbeſitzer | fen, deren Zweck wäre, Rußland von einem einfeitigen Vorgehen Ten ur 94 8 Ra ga x - 1 
Otto Schulz zu Pommerensdorfer Anlagen gewählt. in der orientallſchen Frage auf frledlichem Wege abzuhalten, und Köln 1% R., SO Riga ·— „ 
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(Garz a. R.). 
Verehelicht: Herr Reg.⸗Aſſeſſor G. Förſter mit Frl. 
Charl. Hunäns (Stettin). 
eboren: Ein Sohn: Herrn Guſtav Zuther (Stettin). 
— Herrn Hugo Ahlhelm (Stettin). — Herrn L. Löwen⸗ 
thal (Stettin). — Herrn Ober⸗Grenz- Control. Her zle 
(Stralſund). 
Geſtorben : Pol.-Serg. Fr. Lemke (Stettin). — Ri ter⸗ 
autsbeſ. Ernſt v. Esbeck (Capelle). — Herr Idh. Borg⸗ 
wardt (Stralſund). — Sohn Max [4 J.] des Herrn 
A. Leeſe (Stettin). 


Kirchliches. 


den 13. October, werden in den hieſigen 


n der ScähloßRirce: 
Brent um 8% Uhr. 
(Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls, 
Beichtandacht am Sonnabend Nachm. 2%, Uhr.) 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10% Uhr. 
Herr Konſtſtorialrath Küper um 2 Uhr. a 
Die Beichtandacht am Sonnabend Abend um 6 Uhr hält 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Paſtor Boyſen um 9 Uhr (Einſegnung). 
Herr Prediger Steinmetz um 2 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 5 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Boyſen. j 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair-Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10½ Uhr. 
Herr Prediger Deicke um 5 Uhr. 5 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Peter- und Pauls⸗Kirche. 
Herr Prediger Hoffmann um 9%, Uhr. 
Herr Superintendent Hasper um 2 Uhr. . 
(Jugend⸗Gottesdienſt.) 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Ubr hält 
Herr Prediger Hoffmann. 2 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Spohn um 2 Uhr. 

Die Veichtandacht am Sonntag um 8 ½ 
Herr Prediger Deicke. 
Johanniskloſter⸗Sgal in der Neuſtadt: 

Vormittags 8 ¾ Uhr Predigt, Beichte und Abendmahl. 
Herr Prediger Friedrichs. 
n der St. 2 
err Prediger Steinmetz um r. 5 
* (Abendmahl, um 9 Uhr Beichte.) 
In Grabow: 
Herr Superintendent Hasper um 10½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Nenſtadt: 
Vormittage 9 Uhr predigt Herr Superintendent Mora- 
weck aus Treptow a. R. Nachmittags 2½ Uhr Katechi 
ſation mit der Jugend, Herr Paſtor Odebrecht. 


Kirchliches. 

Wäbrend der ſechs Wintermonate iſt der zweite Gottes⸗ 
dienft in der St. Johanniskirche nicht um 2½ U,r, ſon⸗ 
dern um 5 Uhr Abends. Die Taufen der 1 
Kinder werden Vormittags um 12 und Nachmittags um 
3 Uhr vollzogen. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 6. October, zum erſten Male: 
n der Schloß⸗Kirche: 
Herr Aug. Carl Fried. Daberkow, Beamter am Vulcan, 
mit Jungfrau Bertha Aug. Louiſe Grimmann hier. 
Job. Auel Fried. Bellmann, Poſiilon hier, mit Jung 
frau Bertha Carol. Albert. Dahlke hier. 5 ; 
Herr Joh. Aug. Ferd. Weichbrodt, Seelootſe in Smwine- 
münde, mit Jungfrau Herm. Fried. Perlin hier. 
n der Jakobi⸗Kirche: 5 
Herr Georg Adolf Eduard Gamm, Zahnkünſtler hier, 
mit Jungfrau Alexandrine Conſtanze Roſalie Kranz hier. 


Am Sonntag, 
Kirchen wer 


Uhr hält 


Au 
3 Carl Fried. Heinr. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Obligationen. 


Befe’oom 11.-Okteber 1887. 


Jungfrau Joh. Wilh. Inſel hier. 
800. Ciburska, 52 Pukownick, Kleidermacher hier, mit 
Jungfrau Pauline There Sophie Stolpe hier. 
Herr Otto Friedr. Heinr. Rogge, Zimmermeiſter hier, 
mit Jungfrau Agnes Ottilie Aug. Patrzek hier. 
Herr Filed. Heinr. Bernh. Roge, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Emma Louiſe Blackſtady hier. 
. ide eergt def Aeg gs. Ag. er, if Jungen 30h 
a arzt im Königs⸗Reg. hier, mit Jungfr 5 
Se e e e anfen 
ug. Joh. Fried. Goldmund, Tagelöhnerſohn in Güſto 
mit Wülb. Gris. Nadte in Gtaffelde, is 
Herr Carlo Aurelio Mauri, Buchhändler hier, mit 
Jungfrau Marie Helene Uhle hier. b 
Friedr. Wilh. Leop. Oelke, Arbeiter hier, 
Emilie Carol. Liebeck hier. 
Wagenitz, Königl. Poſt⸗Tele⸗ 
raphen⸗Secretair u. Statione-Borfieber in Coburg, mit 
an Auna Maria Aug. Hedemann hier. 
Herm. Reinke, Muſikus hier, mit Emilie Charl. Erneſt. 
Nagelberg hier. 
Carl Friedr. Mater, Schuhmachergeſelle hier, mit Joh. 
Fried. Chriſt. Mildebrand hier. 
Herr Alb. Carl Ludw. Georg Lippert, Locomotivführer 
hier, mit Jungfrau Carol. Alb. Louiſe Fick hier. 
u der Johaunis⸗Kirche: 
Fi ARE aß, Comtoirbote hier, mit Bertha 
harl. Louiſe Eiert hier. 
u der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Tarl Jul. Franz Naaſe, Steuerbeamter in Tribſees, 
mit Jungfrau Wilh. Aug. Louiſe Marie Fiting in Grabow. 
Herr Joh. Wilhelm Ludw. Seemann, Kämmereikaſſen⸗ 
Rendant in Grabow, mit Jungfrau Antonie Aug. Louſſe 
Schmeling in Gr.⸗Stepenitz. Mer. 
Carl Heinr. Otto Hintze, Arbeiter in Bred.⸗Anth, mit 
Franziska Wilh. Kup, Dorſchfeld bal. ; 
Carl Rud. Lud. Medem, Zimmergeſelle in Frauendorf, 
rau Joh. Carol. Helene Hofmüller daſ. 
Kärften, Arb. in Bred.⸗Anth., mit Carol. 


mit Jungfrau 


mit Jungf 

Carl Gottfr. 
Wilh. Radi dal. : ; 

Alex. Fried. Wilh. Gilgau, Arb. in Bred.⸗Anth., mit 
Frau Marie Chriſt. Wilh. Alb. Brenner, geb. Schauer. 

Joh. Ludw. Mattwig, Arb. in Grünhof, mit Auguſte 
Wilh. Beier daſ. 

g In der Gertrud Kirche: 

Richard Ed. Krüger, Maurergeſ. hier, mit Aug. Louiſe 
Wilh. Stegemann hier. 

Herr Conrad Ferd. Riſchmüher, Cigarrenfabrikant hier, 
mit Jungfrau Emilie Fried. Louiſe Laſt in Bahn. 

Stettin, den 10. October 1867, 
Bekanntmachung. 

Die Dee ED im ehemaligen Sucrow⸗ 
ſchen Speicher, zu welcher bie Benutzung eines großen 
Viehſtalles und eines Stück Gartenlandes 0 ſoll für 
die drei Kalenderjahre 1868, 1869 und 1870 öffentlich 
meiſtbietend mit der Maßgabe vermiethet werden, daß 
ber Miether die Bodenmeiſter⸗Geſchäfte unentgeltlich 

eſorge. r 

55 Entgegennahme der Gebote ſteht 

Dienſtag, den 22. October d. J 
Morgens 10 uhr, 
im alten Stadtverordneten Saale, Mönchenſtraße Nr. 23, 
1 Treppe hoch, ein Termin an, zu welchem Miether hier⸗ 
mit eingeladen werben, 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Stettin, den 10. Oetober 1867. 


* 


Zur Entgegennahme der Gebote ſte 


Dienfta 
125 Vormittags 11 Uhr 


im alten Stadtverordneten⸗Saale, Monchenſtraße Nr. 23 
hierſelbſt ein Termin an, 
geladen werden. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


zu welchem Pächter hiermit ein | 820 


KOSMOS. 


Grundkapital: 1, 


eonceffionirt für das Königreich P 


vom 8. 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von: 

, Alter-Berforgungs-, Ausſteuer⸗ 
eld-Berli 
Gewährung vollſtändiger Sicherheit und unter günſtigen Bedin⸗ 


Lebens-, Renten⸗, Al 
| und Begräbnißg 
aller Art, en b 1 
ungen, gegen feſte un e Prämien. 
; i echte, Formulare, 175 jede 


unterzeichneten General⸗Agenten, ſowie bei ſämmtlichen Vertretern der Geſellſchaft 


Der General lh für die Provinz Pommern 


ilhelm Bartelt 
in Stettin, Breiteſtraße Nr. 41— 42. 
Agenten werden unter vortheilhaften Bedingungen zu engagiren geſucht. 


zu haben. 


Stettin, den 10. October 1867. 


Alker⸗Verpachtung von Petrihof. 
Am Freitag, den 18. October d. J., Mor⸗ 
Gale 11 Uhr, ſollen im ehemaligen Stadtverordneten⸗ 
aale, Mönchenſtraße Nr. 23 hierſelbſt, ca. 26 Mor: 
en Land, nördlich neben der Eſchen⸗Allee und um das 
ehöft Petrihof belegen, in mehreren großen und kleinen 
Parzellen W meiſtbietend zur Nutzung bis zum 
1. October 1868 verpachtet werden, und iſt das 
Meiſtgebet vor der Uebergabe baar präuumerando 
zu entrichten. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Sonnabend, den 19. dieſes Monats, 
beginnt die 4. Klaſſe 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 


zu Berlin, 
zu welcher Antheil⸗Looſe von / — ½ zu meinen 
bekannten feſten Preiſen empfehle. 


Max Meyer, gr. Domſtr. 13. 


Die bedeutenden Gewinne, welche wiederholeutlich bei 
mir fielen, ſind am hieſigen Platze bekannt. 


Oelgemälde⸗ Auction 


im 
Hötel de Berlin, 
Königsſtraße 17. 

Um die Rückfracht zu ſparen, werde ich bie noch hier 
ſtehenden 24 guten neuen Oelgemälde, beſtehend in Land⸗ 
ſchaften und Seeſtücken, Genrebildern u. |. w., Sonn⸗ 
abend, den 12. October, Morgens um 10 Uhr, 


meiſtbietend verkaufen. 
J. F. Heinrichs», 
Kunſthändler aus Halle a. S. 


— — . —— ——ę umi — 

Gegen Schwächezuſtände jeglicher Art (auch Ab⸗ 
magerung, Impotenz, Unfruchtbarkeit), Bruſt 
krankheiten (Schwindſucht) und übermäßige Kor⸗ 


r pulenz (Fettſucht) genaueſte schriftliche oder n 


Anleitung zu verbeſſerten Banting-, . 
Banting- u. Coca-Kuren und dem zweckmäßigen 
Gebrauch von Coen - Pills Nr. 1, 2, 3, (New- 
York - Pills), 4, ſowie von Banting - Pills 
Nr. 1, 2, 3, durch den pract. Arzt Dr. N., Berlin, 
Alexandrinenſtr., 1 Tr. links. 

Briefe franko, Honorar pränumerando 2 Thlr., Sprech⸗ 
ftunden Vormittags 10—1, Abends 6—7 Uhr. 


Fremde Ferd. 


eußen durch Miniſterial⸗V uu 
Senn bar EIERN 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗ Preußiſche Fonds. 
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800,000 Gulden, 


uni 


cherungen 


wünſchenswerthe Auskunft ſind bei dem 


Neues Fabrikat. 
Liebig's 
N ahrungsmittel 
in löslicher Form 


für Säuglinge, schwächliche Kinder und Recon- 
valescenten, zugleich Ersatz für Muttermilch und 
statt Arrowroot, Milch- oder Griesbrei, Zwieback etc, 

Ein Esslöffel dieses im Vacuum dargestellten 


Extractes giebt, in warmer Milch gelöst, sofort 


die berühmte Lliebig'sche Suppe, Dasselbe hat 
folgende Eigenschaften: 

1. Es ist ein stets gleiehmägsiges Fabrikat, 
Die Bereitung der Suppe ist damit nicht 
mehr in der Hand der Köchin. (Wer 
sich je mit der Darstellung der Suppe in der Küche 
befasste, kann am ehesten diesen eminenten Vor- 
theil ermessen). 

2. Dasselbe ist rel von jeder Spur Malz- 
——— vor deren Anwesenheit in der Suppe 
Liebig mit Recht dringend warnt. 

3. In Erwägung seines Gehaltes an blut- 
bildenden Stoffen (circa 8 Procent) ist es ein 
ebenso billiges Kindernahrungsmittel, wie die 
Suppeningredienzien, 

4. Es kann Monate lang aufbewahrt werden, 
ohne dass seine Güte darunter leidet, 

Gegenüber diesen ausserordentlichen Vortheilen 
vor den, im Handel hundertfach angebotenen Lieoig- 
schen Kraftmehlen, Nehrungspulvern und dergh, 
bedarf es wohl kaum einer Empfehlung meines 
Präparates. Interessenten verweise ich auf die gegen 
Francobestellung von mir franco versendeten Pro- 
specte. . 

Der Preis eines für Säuglinge j 
dosen enthaltenden Flacoms . 1 . de 
meralniederlagen werden gegeben und Refe- 


renzen erbeten von 
Dresden. J. Paul Liebe 
Apotheker u. techn. Chemiker, 


Ahorn, 7 bis 11 Fuß ho 
verkauft Gärtner Gersonde im 85 Bach, am 
Glacis zwiſchen dem Berliner und Neuen Thore. 


Zwei elegante mahagoni Fenſtertritte, 985 
Stück 2 Thlr., eine 5 . 
find zu verkaufen Roßmarktſtr. Nr. 4, 3 Tr. 


2 


1 


In allen Buchhandlungen, ſowie in der Erpedit on, Berlin, 106 a Valdbanerſiaße, if zu bn 1 
Kalender des Ne Volks⸗Vereins DIE 
ur 


1868. 


Mit einer colorirten Wappentafel aller Preußiſchen Provinzen, den Bildern Sr. Majeſtät des 
Königs, des Grafen Bismark, 5 Feldmarſchall Wrangel, der 3 Reichstags: Präfidenten, der Fahnen⸗ 


Eroberer im letzten Feldzuge, 44 Wappen Preußiſcher Städte, Adels: und Patrieier⸗Geſchlechter 


1 und einer Maſſe anderer Illuſtrationen. 
In 2 Ausgaben a. ſeſt geheftet, b. gebunden und mit Pa ier durchſchoſſen. 


Gegen Huſten, 


alten chroniſchen ſowohl wie geuten, Heiſerkeit, ſelbſt langjäbrige 
u. f. w., hat ſich als ſicheres Hausmittel ſeit 1855 der 


lichte weiße Bruſt⸗Syrup 


aus der Fabrik von 


G. A. W. Mayer in Breslau 


bewährt. : 
Lager halten ſtets in Originalflaſchen nebſt Gebrauchs: Anwei- 


fung a 2 Thlr., 1 Thlr., 15 Sgr. und 8 Sgr. 


5 
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Heger's aromatiſehe 
Schwefel- Seife 


vom Königl. Kreis ⸗Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen. 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Graefe’s 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12%, Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſlärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt Nr. 15. 


Taubheit. 


(Porte-voix en miniature d' Abraham.) 


Hotel 3 Kronen 


er 


1 Gefülligſt zu notiren. 


| 


— 


Ruſſiſche Bettfedern und Daunen in , Ya 1. 74 Bub j 


find billig zu verkaufen Fuhrſtr. 6 im Laden. 


Photographiſche Auſtalt 


Stettin: Berlin: 
von Villa Eolon!a, 


Breiteſtra Mil 7 önigsſtre 
. 20 f. 3 A, Müller & 0. e 


U 

Wer irgend etwas in eine oder mehrere Zei⸗ 
tungen zu inſeriren beabſichtigt, der wende 
ſich an die Zeitungs⸗Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe, Berlin, Friedrichsſtr. 60 
(n. d. „Rhein. Hof“). Durch dieſes Inſtitut 
werden täglich Annoncen in ſämmtliche 
exiſtirende Zeitungen ohne Preiserhöhung, 
ohne Porto oder Proviſtonsanrechnung, prompt 
expedirt. Belag wird über jedes Inſerat geliefert. 
— Inſertions⸗Tarif pro 1867 gratis und 
ranko. 


Heute, Sonnabend, Abends 7 Uhr: 
Fricaſſee von Huhn. 


Auch werden Portionen außer dem Haufe verabreicht. 


Stettin: Fr. Nichter, gr. Wollpeherſtr. 37—38. 
H. Lewerentz, Reiſſchlägerſtraße 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Anklam: E. Stypmann. Naugard: Guſt. Klein 


A. Zeltz, 
kl. Domſtr. 21. 
Beſte Qualität von fr Auſtern im 
Ostender Keller. 


Neue Entdeckung eines Gehör ⸗Inſtrum entes 
welches an Wirkſamkeit Alles übertrifft, was bis jetzt zur 
Erleichterung dieſes Uebels in Anwendung gebracht worden 
iſt. Nach dem Ohre gebildet, kaum bemerkbar, indem es 
nur einen Centimeter Durchmeſſer hat, wirkt dieſes kleine 
Inſtrument jo bedeutendſſauf das Gehör, daß das mangel⸗ 
hafteſte Organ dadurch feine Thätigkeit wieder erlangt., 


Neustettin: G. Eger. 


Baerwalde: H. Ziegler. 
Belgard: W. F. Schulz. 
Bergen a. R.: B. Wagner 
Cammin: J. D. G. Hinz. 
Colberg: Ed. Goetſch. 

— Carl Wilde. 
Coerlin: Aug. Hartung. 
Coeslin: Julius Schrader. 
Dommmims Aug. Necker. 
Dramburg: G. Kempe. 
Garz a. K.: N. F. Staude 
Grelfenhagen: C. Caſtelli 
Greifenberg: Conditor A. Parey. 


Neuwarp: Moritz & Co. 
Pasewalk: $; F. Löper. 
Polzin: G. + Falk. 

Pölitz: Ed. Haeger. 

Putbus: Gebr. Krauſe. 

Pyritz: Gebr. Sanne. 
Swinemünde: Hein. . 
Stargard: J. C. Linke's Nachf. 
Schlawe: H. Prochnow. 
Stepenitz: A. Volckmann. 
Stolp: Wwe. Mielcke. ; 
Stralsund: Hd Karniu's Nachf. 


wöhnlich verſpürt, veſchwindet gänzlich. Mit einem Worte 
Krankheit alle nur möglichen Vortheile dar. Dieſe In⸗ 
zu 4 
das Paar verſchickt werden. 
konnen nicht ſtattſinden. 


die Wirkſamkeit des Inſtrumentes eingeſendet werden. 


Die Kranken können wieder an der allgemeinen Unter⸗ 
haltung Theil nehmen, auch das Sauſen, welches man ge⸗ 


bietet dieſe Entdeckung in Bezug auf dieſe ſchreckliche 
ſtrumente können bei Franko⸗Einſendung des Betrags oder 
per Poſt nach gedruckter e in Silber 

pr. C, in vergoldetem Silber zu 5 % pr. C. 
Nachnahmer per Poſtvorſchuß 


Auf portofreie Anfragen können zahlreiche Atteſte über 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 12. October 1867. 


Die Hugenotten. 
Große Oper in 5 Akten von Meyerbeer. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche . 
Ein Schnlamtspräparande ſucht bei kleinen Kindern ſo⸗ 

gleich eine Hauslehrerſtelle und wird empfohlen durch den 

Superintendenten Herrn Oel garte in Löcknitz. 


1 Engel, Er ce it ah L. 8 ’ Haupt-Depot in Carl F. Wigand’s Buchhand⸗“ Ein tüchtiger Bodenmeiſter wird ſofort 

. 0 reptow a. 3 erm. euch. 5 7 

Sg lsesv! 5. Michaelis. Uecherinünde: G. Golf ing m Preburg (ungarn)... ( yverlangt Lindenſtraße Nr. 4, 1 Tr. hoch. 

Laber g. Wee Lan, Guft. te, f ̃ùp?— 
Labes: J. Wentzel. Wollin: J. 3 alkiewitz. Abgang und Ankunfl 


Wieek a. R.: J. M. Dietrich & Sohn. 


Lauenburg: Otto Schmalz. Ken Curl Ware 
ow: N 


Loitz: Wilh. Weſtphal. 


BR EEE EREEREE 
F. Runge, Spiegelfabrikant, Stettin, Papenſtraße 1, 


emp 

und 5 i- und Goldrahm⸗Spiegel 
N ur Händler halte ſtets Lager von Birken, Hüb-Mahagoni- und Go rahm⸗Spiegeln. 
1 Spiegelgläfer jeder Große und Goldleiſten in allen Nummern. 

Einfaſſungen von Bildern und Photographien werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


Sichere Hülfe gegen Epilepfie — 
Fallſucht — Krämpfe. | 


Von dem Unterzeichneten ift die Brochüre: 


„Amtliche Beweiſe für die radikale Heilung der Epilepſie 
(Fallſucht, Krämpfe) durch ein vegetabiliſches Arkauum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Nähere direct zu erfahren. 
N Ar Zur Beachtung. - 

Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des erwähnten Arkanums gegen Epilepſie — Fallſucht — 
Krämpfe bisher dem Sekretair Herrn W. Wepler in Berlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 
da er jedoch viele der Hilfeſuchenden übervortheilt hat, ſo habe ich mich genöthigt geſehen, im Intereſſe der 
leidenden Menſchheit dem ꝛc. Wepler den Debit zu entziehen und um fernere Benachtheilungen 
zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochüre näher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 
Berlin übergeben. P. M. Salomon, Rentier, Linienſir. 240. 


Feuergeräthe, 


25 x gar ite old⸗ und Maha oni⸗ fe 2,5 pi ege neb J - Co 11 5 4 1 a 
mort atten, Sopha Epiege feder En zu Außert billigen Preifen. 
8 


BAZAR 


für Artitel, welche ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits⸗, Geburts⸗ 
tügs⸗ U. N IEIENG- 
Geſchenken 


eignen. 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 
ieee 


Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 

nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 

Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch ſinden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Jarthentiner Torf 


der 
1 1 * 4 N * T 
Fiſenhahnen und Bellen 
in Stettin. 
Bahnzüge. 
ung Berlin: 6 U. 30 M. Morg. I. „I. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Come). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. eh 1 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Krenz, Poſen und Bresfan). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyriz und Naugard, 
an Zug IV. nah Gollnow, an Zug VE. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin am Trep⸗ 


tow a. N. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug) 
III. 5 U. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt; 
T. 10 U. 43 M. Vorm. (Anſchluß nach Brenzlany 
II. 7 U. 55 M. Abends. 

nach Paſewalk u. Strasburg: 1. 8 Uu. 45 M. Morg 
II. LU: 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nac m. 


Vorm. (Courierzug). III. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. ı 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II u. 54 M. Vorm. 
v. 3 U. am. Nachm. (Courierzug). V. 6 U, 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 


4 U. 50 M Nachm. 


\ i i 7 7 von dem Moore neben dem des Herrn Baron von Put- VI. 9 U. 20 M. Abends. 
Ofenvorſetzer, Gerüthsſtünder, i Koals Il, Aſchlaſten, Pocher, Zauge, kammer, von demſelben Grund 5 Boden und leger von Göslin und Colberg: . 11 u. 54 M. Vorm. 
Schippe 1 Halen Qualität, aber trocken und geruchfrei, welcher an Güte u. II. 3 u. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
2 * Preiswürdigkeit alle anderen Torſſorten übertrifft, empfehle Abends. 
in größter Auswahl zu ſoliden Preiſen offeriren fortwährend, ſowie jetzt a. d. Kahn des Schiffers Thoms, | von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
/ N 22 1 Kartoffelbobwerk-Kloſterſtraße, unter Garantie zu billigen I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
Moll & II AI = El. Preiſen. Beſtellurgen erbitte direct im ä — (Eilzug). 
anch. 


14, ſowie am Kahn des Schiffers. 
600 ſchöne eſchene 


von ee. u. Paſewalk: Z. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Conrierzug von Hamburg 


1 etreide⸗Schaufeln 15. TM. 1 n 
Pianoforte-Mag Ain Von G. Wolkenhauer a = . — Jahrmarkt zu dem billigen Preiſe von V 0 ſt e n. 
5 H. pro . u 


in Stettin, Loulscustrasse No. 13 am Rossmarkt, 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von f 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, n Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, Now-Yerk und Ber 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, 


Charles Voigt in Paris, | Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, E. Dörner in Stuttga t, 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U. Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 
Für jedes aus dem W bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren , Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol.“ 
Nachzahlung ersetzt werden. 
- Sammtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fahrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


F. Kahl aus Berlin. 
Ich empfing ſoeben eine Parthie 


Stralſunder Bratheringe 


in Commiſſion und empfehle dieſelben angelegentlichſt. 


Gustav Kühn, 
gr. Domſtraße Nr. 21 und Bollwerk Nr. 8. 


Trauben. 


Gegen Einſendung des Betrages oder Nachnahme ber⸗ 
ſende das Pfund a 4 n (incl. Verpackung) beſte Kur⸗ 
und Tafeltrauben. Briefe an 


Rheiniſches Intelligenz⸗Comptoir, Mainz. 

Durch ein vortdeilhaftes Verfahren der Verpackung find 
die Trauben bei Ankunft jo friſch wie ſoeben vom Stock. 
— — — —H—— —— — — 


ET Beten gelben Kientheer, 


eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinde , empfiehlt den 
Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früb. 

Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 M. Bm. 

men 5 Sr und en 6 Uhr früy. 

Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. lies ; 

Botenpoſt nach Grabow und Züllchow 11 u. 45 M. Bm. 
und 6 U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. 5 U. 
55 M. Nachm. 

Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


E Ankunft: 
Kariolpoſt von Grünhof 5 Uhr 40 Min. fr. fund 11 Uhr 
55 M. Vorm. 


Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. Nachm. 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm. 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


